
HCM-Fusion  - Die Geschichte einer Rockband
Fotos und Textinhalte: Günter Menzel

Idee und Layout-Gestaltung: Bernd Schmidt



HCM-Fusion  - Die Geschichte einer Rockband



„HCM-Fusion“ – Die Geschichte einer sächsischen Rockband

Es war in einer Zeit, die unseren heutigen Jugendlichen kaum noch bekannt sein dürfte 

und über die sie selten genug objektive Informationen erhalten.

Zu dieser Zeit gab es nahezu in jedem größeren Ort einen Gasthof  oder einen 

Jugendclub, in dem regelmäßig am Wochenende Jugendtanzveranstaltungen 

stattfanden, bei denen in der Regel Rockbands zum Tanz oder zu Konzerten Life-Musik 

spielten.

In den Städten hatten Großbetriebe die Auflage, ihre großen Speisesäle oder sonstige 

Veranstaltungsräumlichkeiten am Wochenende für Tanzveranstaltungen der Jugend zur 

Verfügung zu stellen. Die Organisation wurde vom FDJ-Jugendclub des jeweiligen 

Betriebs vorgenommen.

Rock- oder Schlagerbands in der DDR mussten, bevor sie vor Publikum auftreten 

durften, eine musikalische Qualifikation nachweisen, die im 2-jährigen Turnus von einer 

Fach-Jury (Berufsmusiker, Musikredakteure, Kulturverantwortliche der jeweils 

zuständigen Stadt-oder Kreisbehörde) in Form einer „Einstufung“ (Grund-, Mittel-, 

Ober-, Sonderstufe) vorgenommen wurde.



„HCM-Fusion“ – Die Geschichte einer sächsischen Rockband

Anhand des Leistungsprädikats, in Verbindung mit zugeordneten Stundensätzen, das 

nach der Einstufung vergeben wurde, durften die Leiter der Bands mit den jeweiligen 

Veranstaltern Verträge über die Durchführung von Veranstaltungen abschließen.

Über eine dieser Rockbands, die im Verlauf ihres Bestehens die höchste Leistungsstufe 

für Amateurtanzmusiker, die „Sonderstufe“ erreichte, soll in diesem Beitrag berichtet 

werden.

Zu ergänzen wäre noch, dass Amateurmusiker, die oft über eine ähnlich hohe 

musikalische Qualifikation wie ihre professionellen Kollegen, die Berufsmusiker, 

verfügten, ihre Musik in der Freizeit ausübten und natürlich einen Beruf besaßen, mit 

dem sie ihren Lebensunterhalt verdienten und sich die damals extrem teuren 

Instrumente und das technische Equipment  finanzierten.
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Im Jahre 1977 hatten Musiker der damaligen Radeberger HB-Combo und der Görlitzer 
Band Metropol in ihren Büros im VEB Robotron Radeberg die Idee, eine neue Rockband 
zu gründen.

Die Wunsch-Besetzung sollte sich vorerst aus folgenden Musikern der im Radeberger 
Raum etablierten Rockbands zusammensetzen. 
Gesang: Gerd Dolecek (HB-Combo / Radeberg), 
Gitarre: Wilfried Gross (HB-Combo / Radeberg), 
Drums: Wolfgang Grobstieg (HB-Combo / Radeberg),
Keyboards: Wilfried Rippel (Metropol / Görlitz). 

Für die Bassgitarre und das Management stand der Chef der Rockband Comet aus 
Liegau-Augustusbad, Günter Menzel, auf der „Wunschliste“.

Das Problem dabei war allerdings, dass der noch nichts von seinem „Glück“ wusste und 
Comet zu diesem Zeitpunkt noch eine sehr erfolgreiche lokale Band war. Der Zufall 
wollte es, dass gerade zu diesem Zeitpunkt interne Spannungen bei dem sonst als 
untrennbar bekanntem Team der „Cometen“ aus Liegau auftraten und damit die bald 
erfolgende Abwerbung auf fruchtbaren Boden fiel.

Am 31. Dezember 1977 gaben Comet im Freiberger „Tivoli“ ihr letztes Konzert und
die Band, die solche erfolgreichen Werke wie die „Hommage of Brian Jones“, 
„Urlaubszeit in
Moritzburg“, „Baby why“, „Spießer-Boogie“, „Your little face“ und viele andere 
komponiert hatte, trennte sich.

Die Vorgeschichte



Die Vorgeschichte

Comet in der „Rödertalschänke“ in Liegau-Augustusbad.



Mit der Auflösung der HB-Combo und der Rockband Comet entstand eine 
neue Amateurband,  die alle musikalischen Voraussetzungen hatte, um 
schnell in den Bereich der lokalen Spitzenbands aufzusteigen. Ein 
Fördervertrag mit dem VEB Robotron-Elektronik Radeberg, private 
Investitionen sowie das unvermeidliche Aufnehmen eines riesigen 
Schuldenberges führten dazu, dass die Band innerhalb kürzester Zeit über 
eine technische Ausstattung verfügte, die damals in Amateurkreisen 
ihresgleichen suchte.

Mit der Betreuung einer professionellen Bühnen- und Lichttechnik wurde der 
damalige Techniker von Metropol, Klaus Zwar aus Görlitz, beauftragt.

Der neue Bandname war HCM-Fusion. 
H für HB-Combo, 
C für Comet und 
M für Metropol.

Die „Gründerzeit“



HCM-Fusion  - Die Gründungsband 1978.

WilfriedGross (git)

Wilfried Rippel (keyb)

Günter Menzel (bg)Wolfgang Grobstieg (dr)

Gerd Dolecek (voc)

Die „Gründerzeit“



Ebenso wie die Berliner Puhdys, die ihre Karriere im Freiberger „Tivoli“ begannen, 
startete
auch die sächsische Rockband HCM-Fusion mit Riesenerfolg ihre Laufbahn am 
Sonnabend, dem
6. Januar 1978 im legendären Freiberger Ballhaus „Tivoli“ in der Besetzung: 

Wolfgang Grobstieg (dr)
Günter Menzel (bg)
Wilfried Gross (git) 
Gerd Dolecek (voc) und 
Wilfried Rippel (keyb). 

Nach intensiven Proben im Speisesaal des VEB Keradenta in Radeberg verfügte die 
Band Ende 1978 über ein abendfüllendes Repertoire für den Konzert- und Tanzbereich.

Auf der Suche nach einem eigenen musikalischen, künstlerisch anspruchsvollen Profil 
kam es in der Bandgeschichte häufig zu personellen Umbesetzungen. Bereits gegen 
Ende des Jahres 1978 waren vom Gründerteam der HCM-Fusion lediglich Wilfried 
Gross und Günter Menzel übrig geblieben.

Laufbahnstart und Findungsphase



Start HCM-Fusion 

Am 6. Januar 1978 startet HCM-Fusion 
fulminant im legendären Freiberger 
Ballhaus „Tivoli“ 



Die Weiterentwicklung der Band

Frank Müller 
„Eumel“ 

(voc, keyb)

Günter Menzel 
(voc, bg) 

Michael Ehlert 
(voc, keyb) 

Wilfried Gross
(voc,git) 

Wolfgang Hiller 
(dr)

Die HCM-Fusion der „2. Generation“ begeisterte ihre Fans mittlerweile im 
gesamten Territorium der damaligen DDR, nun in der neuen Besetzung (von links): 



Die Weiterentwicklung der Band

Zum musikalischen Spektrum zählten auch gemeinsame Auftritte mit 

Stars und Sternchen der damaligen DDR-Künstlerszene. 

Im April 1983 organisierte Hans-Werner Gebauer im Speisesaal des VEB 

Robotron-Elektronik Radeberg ein Konzert, bei dem u. a. „HCM-Fusion“ 

mit der Sängerin Maja-Catrin Fritzsche auftraten.
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Utensilien
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Die Band 1985-1992

1985 brachte für die Rockband HCM-Fusion personelle Veränderungen, mit 
denen es möglich wurde, in den „Olymp“ der Amateurmusiker aufzusteigen. 

Mit den neuen Bandmitgliedern Christian Schröter (unten links) und Ronny 
Müller (ehemals Ron-Boys / Oberlichtenau, oben rechts) erhielt die Band am 
10. Oktober 1985 im Kreiskulturhaus Görlitz vor einer Jury aus 
Berufsmusikern, Dozenten der Dresdner Musikhochschule und 
Musikredakteuren des Jugendradios die Berufung zur „Sonderklasse“, dem 
höchsten Leistungsprädikat für Amateurmusiker. 

Eine perfekte Präsentation der besten Eigenkompositionen sowie von 
Coverversionen mit internationalen Hits fand die ungeteilte Anerkennung 
der Jury.



Günter Menzel 
(bg) Michael Ehlert (keyb) Ronny Müller

Christian Schoeter (voc, git) Mathias Porath(dr) 

Die Band 1985-1992
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Die Band 1985-1992
Musiker:

Techniker:

Ehlert,    Schroeter,   Müller,     Menzel,          Porath

Hübler/Ton und Göttel/Licht



Am 12. November 1992 gaben HCM-Fusion ihr letztes Konzert an der 
Verkehrshochschule  „Friedrich von Liszt“ in Dresden.

Alles hat einmal ein Ende



ENDE


